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Ich begrüße alle zu dem heutigen Schweigemarsch, zu dem IPPNW, medico international, 
VdÄÄ und Medsolidar aufgerufen haben. Dr. Hussam Abu Safiya ist heute den 577. Tag in 
israelischer Haft ohne jede Anklage. Am 2. Juli 2026 hat ein Rechtsanwalt von PHRI Dr.  
Hussam Abu Safiya besucht und danach von einem lebensbedrohlichen Zustand berichtet. 
Laut der eidesstattlichen Erklärung von Rechtsanwalt Odeh wurde Dr. Abu Safiya mit 
gefesselten Händen und Füßen und in Begleitung maskierter Gefängniswärter zu dem 
Treffen gebracht. Er wies frische, schwere Verletzungen am Kopf, um die Augen herum 
sowie an den Ohren und am Hals auf – in einem solchen Ausmaß, dass sein Anwalt ihn 
zunächst kaum wiedererkennen konnte.

Während des Besuchs hatte Dr. Abu Safiya Schwierigkeiten beim Atmen und Sprechen. Er 
wirkte extrem geschwächt, hatte Mühe, aufrecht zu sitzen, ohne umzufallen, und schien 
mehrmals kurz davor zu sein, das Bewusstsein zu verlieren. Aufgrund dieser direkten 
Beobachtungen kam Rechtsanwalt Odeh zu dem Schluss, dass Dr. Abu Safiyas Leben in 
unmittelbarer Gefahr ist.

Dr. Hussam Abu Safiyas Worte gingen um die Welt: „Das ist das letzte Mal, dass ihr mich 
seht … Sie haben mich hierhergebracht, um mich zu töten. Ich glaube nicht, dass ich das 
überleben werde. Das ist das Ende.“

Deshalb  hat PHRI einen Aufruf an die Weltöffentlichkeit gerichtet, sich für ihn einzusetzen:

• Für den sofortigen Zugang zu unabhängiger medizinischer Untersuchung und 
Behandlung.

• Für eine sofortige unabhängige Untersuchung der Haftbedingungen.
• Für die sofortige Freilassung von Dr. Abu Safiya und aller palästinensischen 

Gesundheitsfachkräfte, die willkürlich ohne Anklage oder ordnungsgemäßes 
Gerichtsverfahren inhaftiert wurden -

Diesem Aufruf folgen wir heute! 

Ich will einige Worte zur Chronologie sagen:

Am 27. Dezember 2024 wurde Dr. Hussam Abu Safiya, Kinderarzt und Leiter des Kamal-
Adwan-Krankenhauses in Nordgaza, vom israelischen Militär zusammen mit weiterem 
Krankenhauspersonal und in Behandlung befindlichen Patient*innen willkürlich inhaftiert. 
Er wird festgehalten als sogenannter „illegal combattant“, auf Deutsch "ungesetzlicher 
Kombattant". Das bedeutet, dass er unter die Militärgerichtsbarkeit fällt, dass Anwälte 
keinerlei Informationen erhalten und Besuchsmöglichkeiten hochgradig eingeschränkt sind. 
Zweimal wurde seine Haft im letzten Jahr verlängert.

Die aktuelle Entwicklung ist davon geprägt, dass das israelisches Bezirksgericht Be’er Scheva 
am 28. April 2026 die dritte Verlängerung der willkürlichen Inhaftierung genehmigte. Gegen 
die Haftverlängerung legte Dr. Abu Safiya Berufung ein, sie wurde aber am 16. Juni 2026 
vom Obersten Gerichtshof Israels zurückgewiesen. Seit dem 3. Juni befindet er sich in 



Einzelhaft. Nach Aussagen von PHRI und seinem Rechtsanwalt erfolgte die dramatische 
Eskalation der Misshandlung in Form von regelmäßigen Schlägen und mutmaßlicher Folter 
kurz nach Einreichung der rechtlichen Schritte. 

Eine adäquate medizinische Versorgung wurde ihm von Anfang an verwehrt:

• er ist herzkrank und bekommt keine kardiologische Untersuchung
• er sieht schlecht und 2 x wurde seine Brille zerstört
• er hat 40% seines ursprünglichen Gewichts verloren.
• …und er wird gefoltert, was auch schon UN-Berichterstatter im März berichtet hatten.

Dr. Abu Safiya berichtete seinem Anwalt, dass kurz nach seiner Berufungsverhandlung vor 
dem Obersten Gerichtshof (die am 10. Juni 2026 stattfand), während er im Ganot-Gefängnis 
in Einzelhaft saß, vier oder fünf Gefängniswärter seine Zelle betraten und ihn mit einem 
Hammer und Schlagstöcken angriffen, wodurch er am ganzen Körper Verletzungen 
davontrug. Er schilderte ferner, dass er seit seiner Verlegung in die Rakefet-Einrichtung am 
24. Juni 2026 täglich Schlägen ausgesetzt sei, was mehrfach zu Bewusstlosigkeit geführt 
habe, ohne dass er eine angemessene medizinische Versorgung erhalten habe.

Er äußerte große Angst um sein Leben und erklärte: „Ich glaube nicht, dass ich das 
überleben werde. Das ist das Ende.“

Und Abu Safiya ist nicht der einzige Arzt der in israelischer Haft sitzt, er ist der 
prominenteste. Über 80 weitere Mitarbeiter:innen des Gesundheitswesens sitzen mit in 
Haft. Und man darf nicht vergessen: 105 palästinensischen Gefangenen sind in israelischer 
Haft ums Leben gekommen. Deshalb: Jeder Moment, in dem Dr. Abu Safiya sowie die 
übrigen Ärzte und das medizinische Personal ohne unabhängige Überwachung von den 
israelischen Behörden festgehalten werden, gefährdet ihr Leben. 

Weltweit finden Aktion für Dr. Hussam Abu Safiyas Freilassung statt. Ich will nur einige 
nennen:

- Die große Demonstration in London
- Der New Yorker Bürgermeister Zoran Mamdani hat sich für seine Freilassung eingesetzt. 
- Auch in Deutschland bewegt sich etwas: 48 Bundestagsabgeordnete haben einen Brief an 

den israelischen Präsidenten Herzog geschrieben.
- Zahlreiche Online-Petitionen fordern die Freilassung: Die international größte ist die von 

AVAAZ, die international bis heute über 880.000 Unterzeichner*innen gefunden hat.
- Die heute aufrufenden Organisationen haben einen Brief an den deutschen Außminister 

gerichtet, als er kürzlich in Israel war.

Am Montag haben wir ein Gespräch beim Außenministerium und wir werden davon 
berichten. Denn eines ist klar: Die deutsche Außenpolitik muss sich ändern! Es reicht nicht, 
fromme Worte an Israel zu richten - es muss Druck gemacht werden. Und dafür sind wir 
heute hier.


